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Poſtanſtalten augenommen.

Kmtliches Perkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.

Me 10. Donnerstag, den 22. Jannar 1920. Hanrgang
Die Wiederanfrichtung Europas. e a. D. Dr. Helfferich, ſich dazu zu Nach der Aufhebung der Bekanntmachung über

e L eDieſes Ziel iſt ein großes Schlagwort in der ganzen
europäiſchen Preſſe geworden, in der der Ententeſtagter
ſowohl wie in der der neutralen Länder. Und außerden
noch in den amerikaniſchen Zeitungen. Dieſe Tatſacher
veweiſen, daß Teutſchlands Cegner von 1914 1920
on der Ereigniſſen dieſer ſchweren Zeit kaum ſehr
viel we hart in wirtſchaftlicher Beziehung ge

ff als wir ſelbſt. Was ſie vor uns voraus
t, daß ihnen die deutſchen inneren Ereigniſſe

vorans
die ſick

hat auch vor jenen
herabgedrückt iſt, das

nde Jnitiative der Prodnuktie
zahl von induſtriellen Branchen.

bare geiſtige Regfamkett
fer kamen und es nur
itteten inneren dert
werden konnten.

elchen von der Wieder
ochen wird, nimmt mar

tiz, daß, wenn unſer Erdteil aufgerichtet

c 2

e

ftens in ein
i dentlich

daß die edaß uns die
ie wegen

SS
e

er

viere

inosgen

velchen Deutſchland faſt oder ganz kr
deren Produkte die anderen Staaten alſo haben müſſen
venn ſie die e gene Wirtſchaftsbilanz nicht verſchlechterr
pollen. Die deutſche Jnduſtrie hat außerdem noch eine

Eigenſchaft, und das iſt die Anpaſſungsfähigt

el Nationen.
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Keinem einſichtigen Kaufmann, mag er einer Natior

ngehören, welcher er wolle, kann es unklar ſein, daß ſich
die Wiederaufrichtung Europas um ſo ſchneller voll
tiehen wird, je ſchneller und nachdrücklicher man Deutſch
fand Gelegenheit geben wird, ſich an dieſer Arbeit
zu beteiligen. Dazu iſt als Vorbedingung dreierlei er
forderlich, nämlich die Hebung unſerer Valuta, die
Zelieferung Teutſchlands mit Rohmaterialien, die es
nicht hat, und als innerdeutſche Notwendigkeit die Be
eſtigung der Arbeitsluſt. Dieſe Unterſtützung vom Aus
Hand her, die ſo einfach erſcheint, weil ſie Gegenſeitig-
jeit zur Folge haben wird, iſt dies aber nicht, denn
es liegt nicht im engliſchen und franzöſiſchen Intereſſe
Deutſchland wirtſchaftlich wieder hoch kommen zu laſſen.
Auch die Amerikaner ſind auf die deutſche Konkurrenz
nicht zum beſten zu Wrechen, aber We wilſen doch
daß Teutſchland bis 1914 ein ganz ausgezeichneter und
zoldſolider Abnehmer von ihm war, und darum ſtreben
ſie die Wiederherſtellung dieſes Zuſtandes an.

Mit Ausnahme von England haben alle euro-
päiſchen Staaten Ueberfluß an Geldmangel, und des-
halb ſind in Amerika die Beſtrebungen laut gewogden
dieſem Mangel durch eine große Anleihe abzuhekfen.
Amerika will Europa einen Vorſchuß gewähren, damit
das letztere jenſeits des Ozeans kaufen kann. Das iſt
ſehr geſchäftstüchtig, aber wichtiger für die Wiederauf-
ichtung Europas iſt die allgemeine Einſicht in Europa
daß Deutſchland nicht an die Wand gedrückt werden darf.
Ohne das wird nichts NRechtes! Daß durch die Nieder-
drückung Teutſchlands nicht nur ſeine Produktion, ſon
dern auch ſeine Kaufkraft geſchwächt wird, iſt felbſkber
ſtändlich, und das iſt ein Nachteil ſelbſt für Frankreich
und England, die üher ſo rege Geſchäftsverbindungen
mit uns unterhielten. Die Wiederaufrichtung von
Europa iſt Sache des freien Handels, des Kaufmanns.
Kommt der nicht zu ſeinem Recht, ſoll er ſich gar bedin
gungslos dem Politiker unterordnen, ſo wird aus Euro
Pas Wiederaufrichtung nichts. Wir kommen dann zu
nichts, aber die anderen ebenſowenig. Vielleicht ſogar

möoch weniger W.GHelſſerich ca. Erzberger.

S Der Angeklagte als Ankläger
Der zweite Tag des Prozeſſes. Die eigentlich

Verhandlung fängt gleich mit einem gewaltigen Auf
takt an, mit einer überaus ſcharfen Anklagerede Helffe
wrichs gegen Erzberger, den er den „Reichsverderber“
nennt. Das Bild hat ſich tatſächlich verſchoben, die
n ſind vertauſcht, Helfferich iſt der Kläger, Erz
verger der Angeklagte. Die Art, wie Helfferich die
Klinge führt, läßt darauf ſchließen, daß es hier noch zu
harten Kämpfen kommen wird, denn auch der Gegnerwird nicht an ſich warten laſſen. Aber auch lange wird
es dauern, denn umfangreiches Material liegt vor.

Hekfferichs Amklagen gegen Erzberger.
aNch Erledi

nenaufpufe
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Mw., bittet der Porſitzende den Angeklagken.
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Weäußern, warum er in ſo ſcharfer
miniſter Erz

Stagtsſekret
Staatsſekretär und
ſteht vor Jhnen als Angeklagter, ein amtierender Reichs
miniſter hat Strafantrag geſtellt und erſcheint als Ne
benkläger. Ter Angeklagte hat einen langen und ſchwe
ren Kampf darum kämpfen müſſen, um zu erreichen, daß
Strafantr gegen ihn geſtellt und Anklage erhoben
wurde. Jch gebe ohne weiteres zu, daß die von mir
gegen dieſen Herrn erhobenen Beſchuldigungen, wenn
ſie ſich als unvegründet erweiſen würden, Beleidigun
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Mitſchuld verdächtig war. Gleich

r fStellung als Reichsminiſter dieſe eigenartigen

Beweis dafür erwähne ich folgenden Fall: Bei den Ver
handlungen in Spaa hat Reichsminiſter Erzberger ſich
ein perſönliches und vertrauliches Schreiben eines Ma-
fors an den Kriegsminiſter zu verſchaffen gewußt
Der Major hat darauf an Erzberger geſchrieben:

„Dieſer Bericht iſt auf eine noch nicht aufgeklärt
Weiſe widerrechtlich in Jhre Hände gelangt. Sie, Herr
Miniſter, haben ſich nicht geſcheut,, den Jnhalt dieſe
perſönlichen Schreibens dienſtlich zu verwerten, alſr
ein Verfahren anzuwenden, das bisher unter anſtän
digen Menſchen nicht üblich war.“

Erzberger mußte dieſen Vorwurf, wie viele an
dere, ruhig einſtecken. Helfferich geht dann in langer
Ausführungen auf die, ſeiner Anſicht nach für Deutſch

volle politiſche Tätigkeit Erzland überaus verhängr
während des Krieges ein. Helfferich ſagt danbergers

weiter:
Das Bild dieſes Mannes, dieſes deutſchen Reichs

finanzminiſters, der trinkt und lacht, während er di
ſchändlichſte Temütigung des Reiches beſiegelt, iſt

der „Tyh n der poli
Als Herr Erzberger im Jahre 1903 oder 1904 al

neugewählter Abgeordneter nach Berlin kam, war ei
ſo gut wie vermögenslos und lebte in den beſcheidenſter
Perhältniſſen. Wenn ſich ſeine Einnahmen im Lauft
der Zeit durch ſeine journaliſtiſche Tätigkeit auch er
heblich ſteigerten und er in den letzten Friedensjahi
ren allein ſchon durch ſeine Zentrums Parlamentskor
reſpondenz beträchtliche Einnahmen erzielte, ſo wat
es ihm doch ſicherlich nicht möglich, aus dieſen Einkünß
ten innerhalb weniger Jahre ein ſtattliches Vermögen zr
ſparen.
den Tienſt des Reiches geſtellt.
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worden, n ſo mehr, als er in Reden
Sparſamkeit predigt und gegen Luxus und Verſchwen
dung, Senußſucht und Wohlle
notwendig, daß ich in dieſem
Das alles Zeigt, daß er ſich wäbrend dieſer vier Jahre
des Krieges ein recht erhebliches Vermögen erworben
haben muß. Dieſes Vermögen iſt nicht erworben worden
durch eine vrdnungsmäßige geſchäftliche Betätigung, ſon
dern einfach durch die Ausnutzung ſeiner politiſchparla-
mentariſchen Stellung. Dieſe Ausmünzung hat zu ſkan

n und Verhältniſſen geführt, wie ich

en eifert. Jſt es wirklich
inkte deutlicher werde
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Nur noch Papiergeld.
Ankauf der Silbermünzen durch die Reichsbank.

Von zuſtändiger Seite wied geſchrieben

eribendet zu werden.

Silberpreiſe ugd der Bekanntmachung über die gewerb
liche Verarbeitung von Reichsmünzen iſt der Han
del mit Reichsſilbermünzen geſetzlichen Be
ſchränkungen nicht mehr unterworfen. Dieſer Handel
hat bereits in ſtarkem Maße eingeſetzt.

De Schteberhande an deſſen Eindämmung
s grfatate Wirrſchaftsleben das größte Intereſſe hat
venächtig? ch dieſes als Reſerve für die Zahlung
mittelbefhhaffüng gegenüber dem Auslande wie als
Rotztof für einen blühenden Jnduſtrtezweig erch
wichtigen Materials in immer wachſendem Umfenge.
Wird auch ein Teil des aufzekauften Stlbers, vach
Bereicherung des Zwiſchenhandels auf Koſten der jetzi
gen Eigentümer, der verbrauchenden Jnbuſtrie zuge
führt. ſo entgeht er doch völlig dem Reiche für die
Bezahlung der Lebensmittel und anderen Vezüge. An
geſichts der unkontrollierbaren Elemente, die jetzt den
Ankauf ausüben, beſteht aber zudem in hohem Maße
die Gefahr, daß das Silber ins Ausland verbracht
wird und dadurch dem deutſchen Wirtſchaftsleben ohne
Nutzen für die Allgemeinheit endgültig verloren geht.

Deeeſe in Kürze mit Sicherheit zu erwartenden
höchſt unerfreulichen Mißſtände ließen ſich vermeiden
wenn die Reichsbank ſelbſt im ganzen Reiche Zu
einem der gegenwärtigen Silberwerte ungefähr ent
ſprechenden Preiſe den Ankauf der Silbermün
zen aufnähme. Ein derartiger allgemeiner Silber-
ankauf läge durchaus im öffentlichen Jntereſſe. Denn

muß der größte Wert darauf gelegt werden, daß
die im Lande noch vorhandenen Silbermünzen in die
Häitde der Reichsbank gelangen, um ausſchließlich im
öffentlichen Jntereſſe, vor aklem zur Beſchaffung von

igsmitteln für Sebensmittel und unentbehrliche
offe und zur Abdeckung aufgenommener Kredite

r

erkursſetzeeng des SilbhergeldesA

sfähige Reichsmünzen über
reichsankſfeitig anzufordern, erſcheint jedoch aus wäh
ru und bankpolitiſchen Gründen bedenklich. Es
jſt halb dringend geboken, daß das dem Ankauf
entgegenſtehende Hindernis durch die Außerkurs-
ſetzung der ſfämtlichen Reich sſilbermün-
zen aus dem Wege geräumt wird. So bedauerlich
dieſe Maßnahme auch erſcheinen mag, würde ſie doch
praktiſch keinerlei Bedeutung haben, da Silbermünzen
tatſächlich ſchon ſeit langer Zeit keine Verwendung
als Zahlkungsmittel mehr im Verkehr finden, obwohl
der Geſamtbeſtand an ſolchen im Jnlande befindlichen
Münzen auf annähernd eine halbe Milkliarde
Mar veranſchkagt werden darf. Eine Neuausprä-
gung von Silbermünzen dürfte für abſehbare Zeit
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit oder
Zweckmäßigkeit liegen, ſo daß auch nach dieſer Rich
tung Bedenken nicht entgegenſtehen.

Ein ſelbernes Markſtück 6,50 Mark!
Um dieſe außer Kurs zu ſetzenden Münzen dem

deutſchen Wirtſchaſtsleben nutzbar zu machen, kaufen
tf Anordnung des ReichsbankDirektoriums die Reichs

kbanptkafſe und ſämtliche Zweiganſtalten der Reichs
die Silbermünzen ſchon ſetzt zu einem dem
preiſe des Jnlands entſprechenden Preiſe an, und

zwer bezahlen ſie für ein
Einmarkſtück 6,50 Mark
Zweimarkſtück 43,090 STreimarkſtück 19,50Fünfmarkſtück 33,50Eine halbe Markſtück oder

altes Fünfzigpfennigſtück 3,35
ſibern. Zwanzigpfennigſtück 1,30

Für einen alten Taler werden auf Grund ſeines
höheren Feingehaltes 21,50 Mk. gezahlt.

en Platze. Sehr
früheren Kolonial

deutſchen Geſandten in

Ein tüchtiger
zu begrüßen iſt die
ſtaatsſfekretärs Dr. Solf zum
Japan. Dieſe oſtaſigtiſche Großmacht hat uns unſere
prächtig aufgeblühte Kolonie Tſingtau genommen, aber
wir bleiben für unſere wirtſchaftlichen Beziehungen
im fernen Oſten entſchieden auf freundſchaftlichen Ver
kehr zu Japan angewieſen. Und da iſt Dr. Solf als

Mann am re
Er nennung deG

genauer Kenner der öſtlichen Verhältniſſe der rechte
Mann. Ter Handelsverkehr Deutſchlands nach Oſtaſi
iſt ſehr rege, und wir wollen hoffen, daß er ſich wieder
wie früher entwickelt. Die Japaner haben für diedeutſche induſtrielle Tätigkeit ſtets großes Intereſſe be
wieſen. Eine politiſche Annäherung wäre nach dem
chineſiſch japaniſchen Kriege möglich geiveſen. Sie zen
ſchlug ſich aber, und England hatte den Nutzen.

o Die neuen Ceſchäſtsträger in Berlin und in Paris
de Marcilly und der bisherige deutſche Reichsſchatzmi
niſter MayerKaufbeuren, können und werden hoffentlich
viel zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich beitragen. Es liegt noch vieles
in den beiderſeitigen Beziehungen unklar und die münd
liche Einwirkung kann da von großem Wert ſein. Nach
1871 hat ſich der erſte franzöſiſche Botſchafter Gr

ihren Nennwert



weint Vellier in Berlin erfreulicherweiſe ſo friedliebend
Zwieſen, daß der zeitweiſe erneut drohenden Zuſpitzung

er deutſch franzöſiſchen Beziehungen erfolgreich vor
ebeugt werden konnte. Bismarck dankte dafür dem
brafen perſönlich.

teilt mit, daß der Abtransport der Kr
aus Frankreich am Tienstag, den 20. Januar
Es werden zunächſt die im linksrheiniſchen
heimateten Gefangenen zurückbefördert.
Transporte treffen am Mittwoch, 21. Januar, in den
Turchgangslagern Jülich, Eſchweiler und Düren ein.
Die nachfolgenden werden nach Worms und Griesheim
geleitet. Aus dem Tampſer „Main“, der mit den
Heimkehrern aus Vorderindien unterwegs iſt, mußten
in Port Said 500 Paſſagiere wegen einer an Bord
ausgebrochenen Jnfluenzaepidemie ausgeſchifft werden.
Die Namen der Erkrankten ſind vorläufig noch unbe
kannt.

o Reichsparteitag der JenkrumsParte?. Seit Mon
tag tagt im Reichetagsgebäude der Reichsparteitag der
Zentrumspärtet, der erſte Parteitag des Zentrums über
Haupt. Nach einem Begrüßungsabend am Sonntag be
gann am Montag der Parteitag. Präſident des Partei
kages wurde der Präſident der Nationalverſammlung
Fehrenbach, Vizepräſidenten Abg. Porſch, Fürſt
Löwenſtein, Redalteur Elkens. Der Vorſitzende
der Zentrumsfraktion der Nationglverſammlung Tr im
vborn hielt ein ſehr umfangreiches Referat über die
allgemeine politiſche Lage. Er ſetzte auseinander, war
um ſich das Zentrum trotz ſeiner Verurte lung der Revo
lution doch auf den Boden der Tatſachen geſtellt habe
und referierte über die Politik des Zentrum ſeit der
Revolntion. Nach dem Referat folgte eine lebhafte
Tiskuſſion. Verſchiedene Redner verurteilten die plötz
liche Schwenkung der Partei nach links. Trimborn
hatte ſich für den dezentraliſierten Einheiteſtaat aus
geſprochen, viele Diskuſſionsredner, beſonders aus Süd
Deutſchland waren hiermit nicht einverſtanden. Eer-
berger, der dann das Wort ergriff, trat voll für den
Einheitsſtaat ein. Am Dienstag hielt Abg. Herold
ein längeres Referat über Wirtſchaſtspolitik. Nach ihm
ſprach Miniſter Stegerwald ausführlich über ſo
ziale Politik. Abg. Ehrhard referierte über das Be
triebsrätegeſetz.

o Blutige Ausſchreitung der Belg'er. Aus dem be
Fetzten Gebiet wird der großſtädtiſchen Preſſe berichtet.
In der letzten Zeit mehren ſich die blutigen Ausſchrei
tungen der belgiſchen Beſatzungstruppen, unter deren
rohen Drangſalierungen die Bevölkerung des beſetzten
Gebietes mehr als je zu leiden hat. Dieſer Tage ſchoß
ein belgiſcher Soldat in der Nähe von MünchenGlade
bach eine Wirtin, die ihm gemäß dem ausdrücklichen Ver

bot des belgiſchen Generalkommandos die Herausgabe
von Schnaps verweigerte, ohne weiteres tot, und der
Wirt entging nur durch die Flucht dem gleichen Schickfal.
Ein anderer Mord ereignete ſich in der Gegend von
Mheinberg, wo der Landtvirt Strecker aus Momm von
einem Belgier ohne jeden Anlaß durch den Kopf gerchoſ
Fen wurde. Ebenſo ruchlos iſt der Mord an dem Land
Wirt Fingerhuth aus Cleve. Dieſer verweigerte einem
belgiſchen Soldaten die Auslieferung eines Kahnes, mitDem Leſer das überſchwemmte Gebiet zwiſchen Cleve und

Emmerich befahren wollte. Die Benutzung eines Kahnes
beſondere Erlaubnis iſt belgiſchen Soldaten durch

Konrmandantur verboten, und der Soldat be
ine ſolche Erlaubnis nicht. Ohne weiteres nahm er ſein

Bervehr und ſchoß Fingerhuth in den Bauch. Ter Ver
leute iſt am folgenden Tage geſtorben.

genen
ginnt

Greueltaten der Polen im geraubten Deutſchland.
Allenſtein, 20. Jan. (T.U.) Hier treffen zahlreiche

Zivilperſonen aus Soldau, Neidenburg, und Neuſtgdt ein,
Die vor den polniſchen Beſatzungstruppen flüchteten. Sie
berichten von unglaublichen Greueltaten, die die Polen ver
üben und exzählen, daß der größte Teil der deutſchen Bevsl
erung vertrieben werde. Auch deutſches Militär trifft hier
em, dem die Polen ſämtliche Ausrüſtungsſtücke mit Gewalt
abgenommen haben.

Die Ententenote an Holland.
Durch den Generalſekretär der Friedeskonferenz iſt dem

Geſandten der Niederlande in Paris folgende, von Clemen
gean unterzeichnete Note, überreicht worden

„Mit dem vorliegenden Schreiben, an die löniglich nie
derkkudiſche Regierung notifizieren die Mächte den Text des
Arnkels 227 (beiliegend beglaubigte Kopi) des an 10. d.
M. in Kraft getretenen Friedensvertrages mit Deutſchland.

Sie haben gleichzeitig mitzuteilen, daß ſie beſchloſſen haben,
unverzüglich die Verfügungen dieſes Artikels durchzuführen.
Infolgedeſſen richten die Mächte das offtzielle Erſuchen an
die Regierung der Niederlande, ihnen den ehemaligen deutſchen
Kaiſer Wilhelm von Hohenzollern zur Aburteilung auszu
liefern.

Nadek wieder nach Polen. Aus Berlin wird gemel
det Radek iſt am 18. d. M., durch deutſche Beamte gelei
tet, an der polniſchen Grenze eingetroffen und hat von dort
aus die Weiterreiſe nach Sowjetrußland angetreten. Mit
der Rückgabe der für ihn von Sowjetrußland feſtgehaltenen
deutſchen Geiſeln kann demnächſt gerechnet werden.

Ein Ernährungsprogramm.
Die vier wirtſchaftspolitiſchen Verbände der deutſchen

Landwirtſchaft (Bund der Landwirte, Deutſcher Landbund,
Vereinigung der deutſchen Bacernvereine und Deu'ſcher Bau
ernbund) hielten mit Vertretern der vier bürgerlichen Par
teien der Nationol- und der Preußiſchen Landesverſammlung
eine Beratung über unſere Ernährurgswirtſchaft ab. Die
vier Verbände unterbreiteten folgendes Programm

1. Die Viehwirtſchaft ſoll ſofort freigegeben werden.
2. Die Bewirtſchaftung der Kartoffeln ſoll mit dem lau

ſenden Wirtſchaftsjahr ihr Ende erreichen.
3. Bei Brotgetreide ſoll vom 1. Auguſt 1920 ab grund

ſätzlich freie Wirtſchaft eintreten. Sollte die Regierung die
ſen Standpunkt nicht beitreten können, ſo iſt eine Art der
Landlieferung zu weſentlich erhöhten, den verteuerten Löhnen
und Prrduftionskoſten entſprechenden Grundpreiſen durch
zuführen.

4. Milch und Kuhbutter, ſoweit ſie zur Verſorgung der
Kinder, Kranken und ſtillenden Mütter notwendig ſind, ſind
durch Lieferungsverträge zu beſchaffen.

Alle übrigen landwirtſchaftlichen Produkte ſollen vom 1.
Auguſt 1920 ab frei werden. Jn eingeh ender Debatte ſtimm
ten die Fraktionsvertreter den Grundgedanken zu. Da man
es für ausgeſchloſſen hält, daß die aus Vertretern des Reichs
ausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft und dem Unter
ſtaatsſekretär Peters gebildete Kommiſſion angeſichts der be
kannten Stellung des Reichswirtſchaftsminiſteriums zum
jetzigen Syſtem der Zwangswirtſchaft trotz deſſen ruinöſen
Folgen ein praktiſches Ergebnis erzielen werde, ſoll verſucht
werden, dem Reichewirtſchäftsminiſter wegen der Schwere
ſeiner Verantwortung einen parlamenta iſſchen Beirat zur
Seite zu ſtellen.

Holländiſcher 4 Milliarden Kredit für Dentſchland.
Die zwiſchen der deutſchen und holländiſchen Regierung ſeit
einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen über die Gewährung
eines holländiſchen Staatskredits an Deutſchland ſtehen,
nach der „B. Z.“, dicht vor dem Abſchluß. Es handelt ſich
um eine Suntme von 200 Millionen Gulden, das wären
nach dem heutigen Kurſe vier Milliarden Mark. Davon
ſollen 140 Millionen Gulden zum Ankauf von Rohſtoffen,
60 Milltonen zum Ankauf von Lebensmitteln dienen. Dir
Kredit wird auf zehn Jahre gegeben und wird in dem Maße
weiter gewährt, in dem die Abzahlungen ſeitens Deutſchlands
erfolgen. Deutſchland ſeinerſeits verpflichtet ſich, die Roh
ſtoffe und Lebensmittel aus H lland zu beziehen und ge

währt überdies an Holland einige für Holland wichtige
wiriſcha tliche Vorteile, z. B. in bezug auf die Lieferung von

Kohlen, auf den Abban von Kohlenfeldern bei Erkelenz, an
der deutſchholländiſchen Grenze uſw.

Oberbürgermeiſter Scheidemann. Die Einführung
des ehemoligen Miniſterp äſidenten Sch idemann, der im
Dezember v. J. zum Oberbürgermeiſter von Kaſſel gewählt
worden war, in ſein Amt hat am Montag ſtattgefunden.

Zeitungsverbote.
Berlin, 20. Jan. Eine Vollverſammlung der Vere ni

gung großſtädtiſcher Zeitungssecleger verlangt in einer Ent
ſchließung, daß Z itungsverbote auf Grund des Ausnahmezu
ſtandes niemals ohne Begründung und Befriſtung erfolgen.
Ferner werden von Regierung und Parlament Garantieen
gefordert, die Preſſe und Ze tungsgewerbe vor einem Zuſtande
völliger Recht!oſigkeit ſchutzen

Das Halleſche Volkeblatt“ und der „Zeitzer Vallsbote“
ſind nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ auf
unbeſtimmte Zeit verboren worden. Der Grund hierzu iſi,
wie der „Ze'tzer Volksbote“ ſchreibt, in den Artikeln Die
Wahrheit über das Blutbad vor dem Reichstag“ und Die
Wadbrheit ſickert durch gefunden worden.

Gegen 2000 verlorene Poſtorte. Die Zahl der Poſt
orte, die mit dem Jnkraſttreten des Friedensvertrages ab

zutreten ſind, beträgt gegen 2000. Hie und da wird
Zahl mit nur 1135 angegeben. Das iſt jedoch ein Jertum,
der auf einem unvollſtändigen omtlichen Verzeichnis beruht.
Dieſes Verzeichnis berügſichtigt lediglich den Oſten und Bel
gien. Der weitaus größere Teil der verlorenen Orte kommt
zu Polen. Nach der Zohl der Orte konmt an zweiter Stelle
der Freiſtaat Danzig, danngdas Memelgebiet und Belgien
Auch die TſchechoSlowakei erhält eine Anzahl drutſcher Orte.
Nicht erwähnt und nicht berückſichtigt iſt in jenem Verzeich
nis ElſaßLothringen, ſo daß im ganzen weit mehr Orte ſo
fort für immer verlorengehen. Dazu kommt noch eine große
Anzahl von Orten, die durch die Abſtimmung gefährdet ſind.

Die Wahl des franzöſiſchen Kammerpräſidenten
Paul Deschanel zum Präſidenten der Republik an
ſtelle der für zweifellos gehaltenen Erhebung Clemen-
eeaus zur höchſten Würde iſt das erſte unerwartete
Ereignis in Paris. Die Machtneigungen Clemenceaus
haben die Mehrheit gegen ihn veranlaßt. Ein Um
ſchwung der Ententepolitik gegen Deutſchland iſt im
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, aber es können
zwiſchen Paris und London doch manche Verſchiebungen
eintreten, die uns wenigſtens eine beſſere Lebensmittl
verſorgung zukommen laſſen. Vielleicht ſchließen ſich
an dies erſte überraſchende Ereignis auf der Gegenſeite
in nicht zu fernen Tagen auch noch andere an. Aber
wir haben, wie die Verhältniſſe liegen, nur abzuwarten
und einſtweilen unſere Pflicht zu erfüllen. Jmmerhiw
bemerkenswert iſt es: Von den Kriegsdiktatoren iſt
Wilſon durch ſeine Krankheit am Ende ſeiner Laufbahn,
Clemenceau hat eine Enttäuſchung erlebt, die ihn viel
leicht kaltſtellen wird, und nur Lloyd George ſteht noch
in voller Macht. Aber wer weiß, vb S nicht auch in
London etwas entſpinnt, was eine Aenderung ſchafft
Die früheren Präſidenten der franzöſiſchen Republik
waren: Thiers, Marſchall Mac Mahon, Grevy, Carnos
(ermordet), Caſimir Perier, Faure, Loubet, Fallieres,
Poincare. Nur die letzten drei haben ihre Amtsperiode
bis zu Ende geführt. Mac Mahon, Grevy, Perier traten
vorher zurück, Thiers, Carnot, Faure ſtarben früher.

Frankreich. Präſident Poineare hat Millerand
mit der Bildung des Miniſteriums beauftragt. Da der er
bitterte Clemenceau auch den Vorſitz im „Oberſten Rat
niedergelegt hat, wird Poincare dieſen bis Ablauf ſeiner
Amtszeit ſelbſt übernehmen.

eVermiſchtes.
Die Erhöhung des Brotpreiſes und des Back

kohnes hat vielfach Erörterungen darüber gebracht, wo
die Gründe für die Verteuerung zu ſuchen ſind. Die
Landwirte wie die Bäcker behaupten, daß ſie regulärer
Preiſe berechnen, dagegen ſeien die Koſten der Zwiſchen

verwaltung zu hoch. Bei dem Preiſe, den heute das
Brot erreicht hat, erſcheint es doch angemeſſen, dieſen
Punkt prinzipiell zu prüfen, denn die Preisſteigerung
für das wichtigſte Lebensmiltel kann unmöglich ſo
weiter gehen.

t

Verſchiedene bayeriſche
Papierfabriken wurden wegen der durch die Verkehrs

ſperre hervorge ſti Auchandere ſind ohne Vor
Hencr und zahlreiche Provinzolätter unmittelbar vor
der Stillegung.
v e Die Aubringung der Preisangaben an den Wa
ken im Schaufenſter iſt vom reiche wirtſchaftsamt de
Freieprüfungsſtellen, die die Verordnung darüber z
erlaſſen haben, erneut nahe gelegt worden. Der Zweck
der Uebung iſt die Bekämpfung von Schleichhandel und
Wucher, die fich trotz aller Maßnahmen immer nöch viel
zweiter mochen. als wünſchenswert iſt 6Leider kann fich
das Publikum nicht zu dem wirkſanren Mittel, alle
erpreiſe zu kottteren, entſchließen. Für die Her

e e auf Obſt un üſe ſollen Sendungen ans Bohnen ſorgen. Hof kommen ſie,
und es geht damit nicht ebenſo, wie mit den polniſchen
Kartoffeln.

Die Ausſichten in der Kohlenwirtſchaffkf. Jn
Bergarbeiterkreiſen des Ruhrreviers wird dafür agitiert,
am I. Februar in den Streik einzutreten, um die Sechs-
ſtundenſchicht durchzuſetzen. Tritt kein Streik ein, bleibt
die jetzige Arbeitsdauer aufrechterhalten, ſo hofft der
Reichskommiſſar der Eiſeninduſtrie die jetzigen 700 600
Tonnen weiter zu belaſſen. Würde indeſſen die Sechs-
ſtundenſchicht eingeführt, dann würde ſich rechnungs-
mäßig ein monatlicher Ausfall von 1,45 Mill. Tonnen
ergeben, wobei nur mit einem Siebentel ſtatt richtiger
mit einem Sechſtel Ausfall gerechnet iſt. Da die geſamte
deutſche Jnduſtrie letztmonatlich etwa 2,9 Mitl. To.
zugeteilt bekam, würde alſo die Einführung der Sechs-

en

eZwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

„Frarcis Kiigſton war alſo ihr Vormund
„Ja Sie ſprach nicht gern von ihm, warum, weil

ich nicht ſie deutete nur einmal an, diß er ein Freund
ihres in Amerifa verſtorbenen Vaters war, und eines
Tages wie vom Himmel gefallen in Du ham bei
Mrs. Namdale erſchien, um ſine Rechte geltend zu
machen. Er wollte anfangs nicht, baß ſie überhaupt in
die Oeffentlichſeit trete. Aber May hatte nur den Ge
danken, endlich ſelbſtſtändlich zu werden, und als ſie ihm
dies erklärte, willigte er ein unter der Bedingung, daß ſie
hre Ang legenheiten ganz in ſeine Hände lege. Was
Bliea ihr üb.ig? Sie war arm, die Tanke ver
ihr jede Unterſtützung zu einer Lauſbahn, die ſie für über
ſpannt erklärte, und doch war Geld damals vor allem
nötig. Kingſton war reich und bot es ihr.

J er wirklich reich?“
„Jch weiß es nicht. Er ſagte zu May, ſein Vater

betreibe in Baltimore ein Bankgeſchäft, das glänzend gehe,
und deſſen einziger Erbe er dereinſt ſein werde. Jch muß
bemerken, daß ich all dies überhaupt erſt erfuhr, als ich
kürg vor Antritt meiner Reiſe mit Fragen in May drang,
und zwar infolge einer häßlichen Verdächtigung, die
meine Schweſter Edeltraut irgendwo erfahren haben

wollte e eBitte fahren Sie fort!
„Ja. May vertraute ſich alſo dieſem Vormund an,

und ſie ſagte, ſie habe ſich anfangs nicht über ihn beklagen
können, außer, daß er ihr jede Möglichkeit zu geſelligem

Zerkehr entzog. Es ſei ihrer Kunſt nicht förderlich,
Kate er.“

„Ah ich errate! Er hatte ſich wahrſcheinlich in ſie
vwerliebt und hütete ſie aus Eiferſucht.“

Dies war auch meine Meinung, obwohl May ſich

nicht direkt darüber ausſprach. Aber ich erriet es aus
dem Umſtand, daß er ihr ſchon in Budapeſt alſo am
Beginn ihrer Tournee einen Heiratsantrag machte
Sie wies ihn ab. Er verſprach ihr, nicht mehr darauf
zurückzukommen, und bat ſie, alles diesbezügliche zu ver
geſſen. Sie konnte aber kein rechtes Zutrauen mehr zu
ihm faſſen und atmete auf, als der plötzliche Tod ſeines
Vaters ihn zwang, Knall und Fall nach Baltimore zurück
zukehren, wollte er nicht ſein ganzes Vermögen aufs
Spiel ſetzen. Er ſchärfte ihr ein, die zurückgezogene
Tebensweiſe beizubehalten, und verabredete ein Wieder
ſehen in Berlin nach einem halben Jahre, denn ſolange
würde ſeine Anweſenheit in Baltimore mindeſtens not
wendig ſein

Nun kam, was kommen mußte. May war jung und
ihr Lebensdrang war künſtlich zurückgehalten worden.
Jhr unbewußt lebte die Sehnſucht nach Liebe in ihr. Es
war gewiß nichts Arges, daß ſie hin und wieder Ein
ladungen aus hochachtbaren Fam lien annahm. Jhr
fremdartiges Weſen, ein Gemiſch von Weichheit, Welt
fremdheit und Romantik, gepaart mit hellem Verſtand und
weiblicher Jnnigkeit, machte ſie bald zum allgemeinen
Liebling. Niemand dachte daran, daß ſie eine arme
Konzertſängerin war. Uberall lehandelte man ſie mit
Enthuſiasmus und tiefer Hochachtung

Schon vierzehn Tage nach Kingſtons Abreiſe lernte
Eichberg ſie kennen. Er verliebte ſich auf den erſten Blick
in ſie, ſo blind, ſo leidenſchaftlich, daß er ihr ſchon nach
weiteren vierzehn Tagen die Hand bot. Und May die
nie Zärtlichkeiten genoſſen, nie ein wirkliches Heim be
ſeſſen hatte, ſagte gerührt ja, wie ein frierendes, miß-
handeltes Kind, dem gute Menſchen plötzlich eine warme
Stube und fürſorgliche Liebe anbieten. Eichberg brachte
ſie im Frühjahr zu ſeiner Mutter nach Wien. Er hatte
alle Verträge rückgängig machen können bis auf den einen
in Berlin, der für dieſen Herbſt galt. May hatte ihn un
bedacht nach Kingſtons Abreiſe geſchloſſen, ohne Ahnung
daß der „Wintergarten“ kein Boden für ſie ſei. Nun l

forderte man eine hohe Konventionalſtrafe oder Ein
haltung des Kontraktes. May überredete Eichberg endlich,
in letzteres zu willigen.“

„Jch habe gehört, daß die Verlobung geheimgehalten
wurde. Warum das

„May wünſchte es. Wie ſie mir ſpäter anvertraute,
fürchtete ſie Einwände von ſeiten ihres Vormundes und
wollte ſie ihm ſelbſt bei gelegener Zeit mündlich mitteilen.
So erfuhren nur einige Jntime darum.“

Buchlau machte eine Pauſe. Seine Züge wurden
weich.

„Jch komme nun zu unſerer Liebe. Jch kann ſie
Jhnen nicht erklären Sie war wie ein Wunder. Uns
war beiden, als käme ein großes Erwachen über uns, als
wußten wir plötzlich erſt den letzten, tiefſten Sinn unſeres
Lebens. Unſere Serlen ßoſſen beim erſten Begegnen zu
ſammen wie zwei Querkſüherkugeln, die einander nur zu
berühren brauchen, um eins zu werden.

Er ſtand auf und begann im Gemach auf und ab zu
wandern. Seine Gedanken waren in die Vergangenheit
zurückgeeilt. Meizuers Anweſenheit ſchien er vergeſſen zu
haben.

16. Kapitel. i
Meixner ſtörte ihn nicht. Er dachte über das Ge

börte nach und ſuchte ſich das Weſen des Amerikaners
tlarzumachen.

Endlich blieb Buchlau vor ihm ſtehen.
„Verzeihen Sie“, begann er bewegt, „es ergreift mich

jetzt doppelt, wenn ich an jene Zeit zurückdenke. Und doch
war es nur eine Zeit nerzweifelten inneren Kampfes! Jch
liebte Eichberg. Jch war ſein beſter Fremmd. Und ich
hätte keine Sekunde gezögert, meine Pflicht zu tun
indem ich ſchweigend das Feld ränmke, wenn ich nichts
kraſt meiner Liebe erraten hätte, daß in May genon das
ſelbe vorging wie in mir.

Fortſetzung folgt.



ne mee

ſtundenſchicht der Jnduſtrie 50 v. H. der Kohlen ent
ziehen. Nun hat die Entente im November etwa 740 000
Tonnen Kohle bekommen, 1,71 Mill. To. aber kann ſie
fordern, erfüllt man das, ſo fehlen weitere 967 006
Tonnen. Das würde bedeuten, daß beim Eintritt dieſer
beiden Fälle die Induſtrie nur noch mit 50 v. H.
ührer Kohlenforderungen rechnen könne. An
der Ruhr betrugen die Beſtände an Koks Anfang De
zember 494 000 Tonnen und von Kohle 148000 To.
Hagegen Anfang Januar 1920: Koks 386 000 To. und
Kohle 113 000 To., das iſt ein recht geringer Beſtand

Exploſion eines Gasbehälters. Montag iſt der
meue Gasbehälter des Gaswerks in Mügeln bei Dresden
plötzlich explodiert. Die Urſache iſt noch nicht genau feſt
geſtellt. Angeblich ſoll das Unglück durch Zerſpringen
eines Schweißapparates entſtanden ſein. 21 Perſonen
ſind verletzt, davon ſechs bis ſieben ſchwer, zwei Perſo-
nen ſind bereits geſtorben. Der Gasbehälter ſeloöſt iſt
ſo ſchwer beſchädigt, daß er wahrſcheinlich neu gebaut
werden muß. Der Schaden geht in die Hunderttauſende.

Ser niedergeboxrte Taſchendieb. Ein neues und
ertragreiches Arbeitsgebiet für die Langfinger ſind die
Box und Ringkampfvorſtellungen in den großen Städ
ten. Kürzlich verſuchte wieder in einer Vorſtellung in
Berlin einer einem neben ihm ſtehenden Herrn die Bril
Jantnadel aus der Krawatte zu ziehen. Dieſer bemerkte
jedoch den Vorgang, und nun wollte der Tieb ſchnell
in der Zuſchauermenge untertauchen. Ein zufällig in
rer Nähe ſtehender Boxer griff fofort ein, und ein ein
ziger wohlgezielter Hieb ſtreckte den Spitzbuben zu
Boden. Mit ſtark angeſchwollenem Geſicht wurde er der
Kriminalpolizei übergeben.

Warnung vor dem Eintritt in die Fremdenlegion
Halbamtlich wird geſchrieben: Die Franzoſen verſuchen
mmer von neuem in den beſetzten Gebieten Werbungen
für die Kolonialarmee vorzunehmen. Angeſichts der Jn
Kenſivität, mit der die Werbungen betrieben werden,
Kann nur immer wieder gewarnt werden, ſich durch die
Verſprechungen, die die Werber machen, locken zu laſſen,
die Erfahrungen, die die Angehörigen der Kolonial
armee mit dem Dienſte bei derſelben gemacht haben,
ſind alles andere als ermutigend. Die Angehörigen
der Kolonialarmee müſſen fich auf eine ganze Reihe von
Jahren verpflichten und wenn ſie nach unſäglichen Mü

n und Leiden den Dienſt beendigt haben, ind ſie für
das praktiſche Leben kaum noch brauchbar. Sich aber ſo
viel zurückzulegen, daß ſie nunmehr ein ſorgenlofes
Rentierdaſein führen können, dazu reicht der kärgliche
Sold, den die Truppen erhalten, doch nicht aus. Wenn
ſich ein Mitglied der Kolvnialarmee, deſſen Vertrag
abgelaufen iſt, nicht entſchließen kann, ſeinen Vertrag
zweiter zu erneuern, ſo kann er als geſtrandete Exiſtenz
gelten. Wer in die Kolontialarmee geht, der hat eben
ſeine Rechnung mit dem Leben abgeſchloſſen. Wenn
auch der einzelne in Deutſchland heute ſich ſehr vielen
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten gegenübergeſteltt ſieht,
es iſt immer no chbeſſer, er bleib? in ſeinem Lande, und
er erweiſt ſich und ſeinem Vaterlande, das jede Arbeits
kraft bald gebrauchen wird, einen großen Dienſt.

e Exploſionskataſtrophe in Frankreich. Aus Paris
zwird gemeldet: Eine der größten pyrotechniſchen Fabri
ken Frankreichs, die der Firma Collombert in Alx les
Bains, wurde durch eine furchtbare Exploſion in einem
Hauptſaale vernichtet. Bisher ſind vierzig Leichen ge
borgen und ebenſo viele Schwerverwundete. Ter von
Paris kommende die Unglücksſtelle paſſierende Expreß-
zu wurde ſchwer beſchädigt. Paſſagiere und Eiſen

hnperſonal blieben hier aber unverſehrt
J Sturut geſcheitert. Ter amerikaniſche Dampfer

„Macona“, der am letzten Freitag von Kopenhagen nach
Newyork abging, ſcheiterte in ſchoerem Sturm im Kat e
gat ungeſähr eine Meile von der ſchwediſchen Wetküſte
und ging unter. Von der 50 Mann ſtarken zung
wurde nur der zweite Steuermann gerettet, die übri

ren ſchließlich gesvungen, alie
zu bewilligen. Die geſamte
ihr tiefſtes Bedauern, daß odurch ihre Nachgiebigkeit die An torität in nicht wieder
gut zu machender Weiſe geſchwächt haben.

Beuthen. Jnfolge einer plös ichen
Elektrizitätswerk Czörzow herrſcht in ganz Overſchleſten
Hunkelheit. Wie lange die Störung anhalten wird, läßt
ch zurzeit noch nicht überſehen

Störung im

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück bei Schneidemühl.
Schneidernühl, 20. Jan. Kurz vor der Station Schnei

demühl entgle ſte um 2 Uhr nachts ein Eilgüterzug, wodurch
die Gleiſe geſperrt wurden. Der Vo:zug des DZuges
Schneidemühl Berlin paſſierte faſt zu der gleichen Zeit die
Unglücksſtelle und fuhr in den entgleiſten Eilgüterzug innein.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert, dabei eine Anzahl
Perſonen getötet und ve letzt. Nach amtlichen Feſtſtellungen

ſind bisher 18 Tote und 20 Verletzte, darunter 8 Schwer
verletzte, zu verzeichnen.

Ein Paſſagierdampfer auf hoher See in Flammen.
Aus Halifax, 18. Januar, meldet Reuter Eine Vor mittag
aufgenommene drahtloſe Depeſche beſogt, daß auf dem Damp
fer „Powhatan“ in 51 Grad nördlicher Breite und 36 Grad
weſtlicher Länge eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt. Das ein
gedrungene Waſſer ſeigt und hat die Pumpen unbrauchbar
gemacht. Dos Schiff bittet um Hilfe. Die „Cedrie“ meldet,
daß ſie in fröher Abendſtunde an Ort und Stelle einzutreffen
hoffe. An Bord der „Powhatan“ befinden ſich 500 Per
ſonen. Ein drahtloſes Telegramm der „Cedrie“ beſagt:
„Wir werden die Paſſagiere an Bord nehmen, falls das
Wetter es erlanbt.

Die Kindertragödie in Berlin. Durch die weitere
Vernehmung der Frau Henk au, die bekanntlich ihre beiden
Kinder Marnr und Hildegard in einer Tonne elend erſticken
ließ, hat es ſich herausgeſtellt, daß dießer Vorfall ſich nicht
als ein überlegter Mord darſtellt; die Täterin iſt zweifellos
geiſtig nicht vormal. Der Oberwachtmeiſter Henklau, der
für die Tat nicht in Frage kommt, wurde am Sonntag aus
der Haſt entlaſſen

Pruvinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 21. Januar 1920.

Gemäß Verf. des Reichepoſtminiſteriums wird vom
Sonntag den 18. ab die Annahme von Paketen an Sonn und
Feiertagen auf „dringende“ beſchränkt. Auch werden Poſt
anweiſungen und Zahlkarten, abgeſehen von telegraphiſchen
ſowie Wertbriefe von der Annahme an dieſen Tagen ausge
ſchloſſen. Am 2. Weihnachts, Oſter und Pfiugſtfeiertag
ruht die Ortsbriefbeſtellung.

Drückende Zwirnnot macht ſich zurzeit wieder einmal
bemerkbar. Wie das Jenger Volksblaft von ſachkundiger
Seite erfährt, iſt an eine Beſeitigung des Zwirnmangels in
abſehbarer Zeit leider nicht zu denken. Der Mangel an
Rohſtoffen, der Zwirn wird bekanntlich aus feinen Baum
wollfäden gewonnen und der derzeitige Valutaſtand machen
eine Belieferung der Händler unmöglich. Auch die Seiden
Nähfäden ſteigen neuerdings unheimlich im Preiſe und wer
den in Kürze vielleicht kaum voch zu haben ſein. Ein
SeidenPoppröllchen einſt 4 Pfg. und jetzt 1,50 Mk. koſtend
ſteigt nunmehr auf 8 Mk., ein SeidenHolzrölchen, für das
wan ehedem 60 Mk. bezahlte, ſtieg auf 74,75 Mk.

Nachdem das inſändiſche Funlnetz weiter ausgebaut
worden iſt, ſoll in größerem Umfange von dieſen Anlog n
Gebrauch gemocht werden. Fortan behält ſich daher die
Reichs Telegrophenverwaltung für die Abwickelung des tele
graphiſchen Verkehrs im al gemeinen freie Wahl hinſichtlich
des zu benutze nven Weges (Draht oder Funkweg) vor. Be
fürchtet jedoch der Abſender ein Mithören des Telegramms
durch Unbefugte, was bei der Eigenart der drathloſen Tele
graphie nicht durchweg ausgeſchloſſen iſt, und wünſcht er da
her ausdrücklich die Drahtbeförderung, ſo hat er im Tele
grammaufgobeformplar an der für die Wegangabe vorge
ſehenen Stelle den gibührenfreien Vermerk „Draht“ nieder
zuſchreiben.

Das gleiche gilt für den Telegrammverkehr Deutſchlands
mit den europkiſchen Ländern, ſoweit die Gebühren auf dem
Draht und Funkweg gl ich ſind. Vorläufig iſt dies der
Fall im Telegrammverkehr DeutſchlandsSchweden, für den
über Hauptſunkſtelle Königs Wuſterhanſen eine Funkverkin
dung zur Verfügung ſteht. Jm Telegrammverkehr Deutſch
laudeSpanien, für den eine Gleichſtellung der Draht und
Funkgebühren noch nicht erfolgt iſt, hat der Abſender, wenn
e den Diahtweg wünſcht, dies ebenfalls durch den gebühren
freien Vermer? „Draht“ an bezeichnete Stelle im A ufgabe
formular auszudrücken: trifft er keine Beſtimmung über den
zu benutzer den Weg, ſo werden die Gebühren für den Funk
weg erhoben. Jm Telegrammverkehr mit den Vereinigten
Stogaten von Amerika bewender es ber den bisherigen Se
ſümmungen, wonach der ReſchsTelegraphenve wa'tung die
Wahl des zu benutzenden Weges überlaſſen iſt, wenn der
Abſen er weder die Drastbeſörderung durch Angabe ein s
der in der „Gebührentafel füc Telegramme enthaltenen
Wege (via Anglo, via Commerc'al, via Weſtern Union) noch
den Funkweg vorgeſchrieben hat.

Soweit dieſe Beſtimmungen von den bisherigen abweichen,
gelten die Aenderungen vom 15. Januar ab.

Volksbochſchule. Die erſte Vorleſung des B. Kur
ſes in Sozialismus beginnt am Donnerstag, d. 22. Jan.
1920 abends 7 Uhr.

Dem Lehrer E. Bendleb hier wurde das Verdienſt
krenz für Kriegshilfe verliehen.

Rapſport. Radwande fahrten im Gau 21, Leipiig B.
D. R. Jrn ver letzten Gauvorſtandeſitzung warden die ge
nauen Termine für die ſechs in dieſem Jahre zum Austrag
kommenden Wanderfahrten feſtgelegt. Dieſe ſind 2. Mai

Leipzig. GroitzſchLuckaRegisBorna. 29. 30. Mai Zwei
tagestur, mit der Bahn nach Kroſſen, von da per Rad durchs
romantiſche Mühltal bis Roda (Uebernachtung), am anderen
Morgen weiter über Kahla nach Jena. 27. Juni Leipzig
PomſenLauſigkColditz. 25. Juli Leipzig Dürrenberg. 29.
Auguſt LeipzigWurzenSchildau. 19. Sept. LeipzigWeißen
fels- Teuchern An allen Zielorten ſollen radſportliche Dar
bietungen im Rahmen einer Feſtlichkeit geboten werden. Eine
Prämiierung der Teilnehmer finder wie in früheren Jahren
wieder ſtatt.

Zeitz, 18. Jan. Zum zweiten Bürgermeiſter unſerer
Stadt wurde der Stadtrat Dr. Schröder (Mehrheitsſozialiſt)
aus Wismar gegen die Stimmen der bürgerlichen Stadtver
ordneten gewählkt. Das Hochwaſſer unſerer Elſter war
in vergangener Nacht gegen 12 Uhr auf 2,50 Meter geſun
ken. Seitdem ſteigt es wieder, langſam und ſteht jetzt auf
2,59 Meter. Bei einem am Freitag abend ausgebrochenen
Brand im Wohnhaus des Herrn Klingebeil, Gebind 19,
fand der Arbeiter Stanislaus Nowitzki den Tod. Man fand
denſelben nach längerer Zeit leblos auf dem Sofa liegend vor.

Merſeburg. (Ausdehnung der Arbeiterbewegung auf dem
Leunawerk.) Mit den am Sonnabend bereits in den Aus
ſtand getretenen Holzarbeitern der Baufirmen auf dem Leu
nawerk haben ſich die Arbeiter der Holzwerkſtätten des Werks
ſeibſt ſolidariſch erklärt und ſind geſtern in den Ausſtaud
getreten. Die Werksleitung kündigt in einem Anſchlag an,
daß ſie dieſe Arbeiter entlaſſen würde, falls ſie nicht um
gehend die Arbeit wieder aufnehmen. Daraufhin haben ſich
die übrigen Arbeiter mit den Streikenden ſolidariſch erklärt,
ſo daß mit einem allgemeinen Streik der geſamten Beleg
ſchaft des Leunawerkes zu rechnen ift.

Camburg. Von den Feldern und Straßen hat ſich nun
mehr die Saale glücklicherweiſe zurückgezogen und nur die
Wieſen hält ſie noch beſetzt. Der Schaden iſt da nicht ſo
groß als an den Gemöſeländereien ober und unterhalb der
Stadt, die teils zerrifſen, teils verſchlämmt ſind. Wenn
alles Holz ſtiehlt, kann es natürlich die Saale auch nicht
laſſen. Sie hat das ſtädtiſche Holz auf den Wieſen mit
genommen und auch das dei Tümpling, ohne darauf Rück
ſicht zu nehmen, daß die Beſitzer überſchwemmt geweſener
Läden, Keller und Wohnräume zum Austrognen derſelben
Itzt beſonders viel Heizmaterial brauchen. Mit der Naum
burge ſtraße ſtand auch das Unterſtockwerk der Apotheke un
ter Waſſer. Die Rezepte wurden mit dem Kahne dorthin
gebracht und an einem Bindfaden durch das Fenſter in den
Oberſtock befördert. Denſelben Weg nahmen dann die Ar
zeneien zurück. Das Hochwaſſer ſtand nur weniß hinter dem
am 17. Januar 1918 zurück und erteichte ſaſt genau den
ſelben Staud wie das am 21. Januar 1820

Alsleben, 19. Jon. Hier wurde nachts an der
Frau Luſe Köhler, Mutter von ſechs Kindern, ein
Raubword verübt. Am frühen Morgen fand man ihre
Leiche vor dem Hauſe des Bürgermeiſters a. D. Nahr. Die
Gerſchtskommiſſion iſt der Anſicht. daß die Frau anderewo
ermordet und ſpäter an die Fundſtelle geſchleppt wurde.

Calbe a. M., 20. Jan. Am Sonntag nach eingetretener
Dunke heit raſte ein großes ſchweres Auto durch die Stadt,
mußte aber in der Salzwedelerſtraße plötzlich Halt machen,
um eine Reparatur vorzunehmen. Das Pablikum, welches
ſich Kageſammelt hatte, merkte bald, daß das Anto ſchwer
beladen war und benachrichtigte die Polizei. Die Polizei
holte aus dem Auto 14 Säcke Weizenmehl, zwei geſchlachtete
Rinder und einige Zentner Kartoffeln heraus. Die Ware
war von den fünf Jnſaſſen in der Umgegend von Calbe
a. M. aufgetrieben worden, um nach Magdeburg verſchoben
zu werder.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts
in Teuchern am 16. Januar 1920

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer. Schöffe
Herr Schmied Wilh. Herr nann in Naundorf, Herr Fleiſcher
meiſter Bernhard Beyer in Gröben. Staatsanwaltſchaft
Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokollführer Herr Amts
gerichtsſekretär Weſche.

1. Wegen Entwendung von Briketts auf Grube Emilie
wurden die Schwelereiarbeiter Joſef Janzyk und Oskar
Schwotzer, beide in Tackau, mit je 30 Mk. ev. mit 6 Tagen
Hat beſtraft.

2. er Arbeiter Albert Urſinus in Teuchern wurde we
gen Unterſchlagung eines Trauringegs mit 50 Mk. ev. 10
Tagen Gefängnis beſtraft.

3. Einen Tag Gefängnis muß der Arbeiter Robert Mex
ner aus Gröben verbüßen, weil er am 22. Okt. 1919 von
Grube Emilie eine Kieferbohle entwendet hat.

4 Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Schnei
dergeſelle Welhelm Rößler aus Teuchern wurde wegen Dieh
ſtahls in 4 Fällen zu 3 Monaten Gefängnis unter Anrech-
nang von 1 Monat Unterſuchungshaft verurteilt.

a

e e

Bekanntmachung.
Nach S 2 der Verordnung des Herrn Reichswirtſchafts-

GroßmaghVulbshochſcule. Arbeilsaßhweſs zum ſofortigen Antritt und ein W

aeu8hgrn Hſtermädchen V.migiſters vom 26. 11. 1919 (R. G.Bl. S. 1903) iſt der M nan den Tierhalter zu zahlende Häutezuſchlag für die Zet Donnerstag

ismus. 5 zvom 19. Januar bis einſchl. 19. Febr. d. Js. vom Preußi Sozial r 7 ſucht Meikzſch, Vonan. 23ſchen Landeeſleiſchimt wie folgt feſtgeſetzt: Donne tag 7--9 Uhr Geſuch r Schützenloge
für Rinder auf 52,20 Mk. Elektrizität Beginn dis s Mägde, ältere Wirtſchafterin s des Herrn „chindlex.ſür Kälber auf 99,60 t n Anwendung der chie, 8 Aen ſagen Dienstmädchen er Jannar
r Schof j El kterzität. g gen, p h wird anar ne halvwolligen 73 20 Der Kurſus über Geſund 5 d 2 O er oder ein Ostermädehen il tfür Schaſe mit Slöß 6000 heitsvflege fällt am Freitg den Stellen ſuchen zu mieten geſucht Ham e rinz
ſür e en 3720 23. Jannar aas nd findet Arbeiterinnen, 3 Arbeiterfami Markt 7. di z
u a rde 2 e z ler ärts.je Zentner Lebend ewicht. Freitag den 30. Janvar iſt itt. ien von auswärt Einkauf von ſämmtlichen von nemar

den 19 J 1920. r ruhen oder Der Berudermord.Der Deren e Knterkhehes, e l Landrat. Stube mit Kammer 5 Schauſpiel in 4 Akten.
1E e fort per Oſtern ges ſofort zu mieten geſucht. 9 Es laden hierzu freundlichſt einEin Paar neu Parbiere u. Priseure foſort oder Oſtern a Gefl. Offerten unter K. B. z en. W. Bille: C. Séiudier,

Fouftrmandenſcuſe von Teuchern Aelluerledrlins e Zahle höchſte Preiſe Dunnereianee
Ein jaſt neuer ſchwarzerGröven 8. cht. Euch angelerni überbiete jedes GeS Wacht u nen e R 77 U 58 bot. j Koſttim

eiſerne aſſnd für Konfirmanden, iſtHotel Kaiſerhof, oſn G. Bf u verkaufen Benckenſtein, u. brauner Mantel zu verkaufenBettstelle n NRumthal Nr. 7. Gartenſtr. 7. Steinweg 2. I.zu verkaufen Dammſtr. I. wenn m an



Anordnung
betreffend die Einſchränkung des Handelsverkehrs

zit Pferde und Kraktratistisverbant.
9 des Ausführungs zum Friedensvertrage

Bekanntmachung
a von Tieren zurvom 31. Auguſt 1919

des Reichswirtſchaftsmin
Erfüllung des Fried )19 und der hierzuerlaſſenen preußiſche führung anweiſung vom 6. Dezember 1919
wird folgendes angeordne

Vom heutigen Tage an iſt der Handel ſowie jeglicher An und
gſten, Stuten und Walle ausſchließlich der

aprenen Fohlen erhalb der Provinz
rbot fällt auch die Abhaltung von

zwechſel.

Verkauf von Pferder
im Jahre 1919 und 1
Sachſen verboten. Unter
Auktionen, Tauſch ſowie je

g et T a e de Ausfilhr von Verden (S gVom gleichen Taſe an iſt jede Ausf.rhr von Pferden 1) aus
der Provinz verboten.

S

S 3,eſchränkungen bleiben beſtehen. für alle Pferde
ormuſterung, für Pferde, lche bei der

Liſten eingetragen ſind, bis z Tage nach der
de, welche bei der Muſterung

zur erfolgten Ablieferung an

Dieſe Verkehr
bis zum Lag der K
Kreisvormuſterung in die
zweiten Muſt g
durch Haarſch
den Feindbund.

s 4
tane 3 der aus ihrſſenen Verbot gehandelt oder ausge ührtPferde, die entgegen dem er

werden, unterliegen der Veſchl
D.

Es iſt bis auf weiteres verboten, Hengſte zu kaſtrieren.

Jn wirtſchaftlich dringenden Einzelſällen (z. B. aus Anlaß von
Nantſchlachtung en von vorſtehenden Vorſchriften von
dem V zlverbandes geſtattet werden.zen

3 und mit Geldſtrafe
beſtraft. S 11 des

vom 31. Auguſt 1919

Zuwiderhandlungen werden mit Gefän
bis zu 200 00 oder mit einer dieſer
Ausführvungsgeſe es zum Friedensvertrage
R. G. Bl. S. 1530).

Magdebura, den 12. Jivuar 1920
Der Oberpräſident. Jn Vert etung Beyer

Im II. Wahlbezirk der Handelskammmer (Kreis
Merſeburg, Stadt und Landkreis Weißenfels, Stadt und

vorzunehmen Und zwac in ber Wahl irupp
Bergkau und Groß tzandel zwei Mitglieder eines für
das wegen Ablaufes der Amtsbauer
glied Herrn Fabeikbeſier Hugo Ernseerling, Zeitz und
eines we es Vermehrung der Zahl der Mitglieder dieſer Gruppe
um ein Weitglied, in der Wahlgruppe Kleinhandel ein
Mitglied infolge Vermehrung der Mitgliederzahl dieſer Grupp
um ein Mitalied.Die Liſten der Wahlberechtigten dieſes Bezirkes,
welche einzeln Lokalwahlbezirke und für die Wahlgruppen Jn
duſtrie, Bergbau u. Großhandel u. die Wahlgrupvef: Kleinhandel
beſonders aufgeſtellt ſind, werden zum Zwecke der endgültigen
Feſtſtellung in der Zeit vom 23. bis einſchl. 30. Ja
uuar 1920 öffentlich ausgelegt und zwar
für den Lokalwahlbezirk Schkeuditz und Umg.

in Schkeuditz, Rathaus, Magiſtratsbüro,
Lokalwahlbezirk übriger Teile ves Krei
ſes Merſeburg in Merſeburg, Rathaus, Zim
mer Nr. 1,
Lokalwahlbezirk Stadt und Landkreis
Weißenfels in Weißenfels, in den Geſchäfts
räumen der Firma F. Kuntze, Ledergroßhandlung,
SZokalwahlbezirk Stadt urd Landkreis
Zeitz in Zeitz, in den Geſchäftsräumen der Firma
Rud. Tillmanns, Bankgeſchäft.

Einwendungen gegen die Liſten können während dieſe
Zeit und während einer Woche nach beendeter Auslegung der
Wählerliſten bei der Handelskammer angebracht werden. Die
Wahlberechtigten üben das Wahlrecht in der Wahlgr.ppe aus,
der ſie durch die Händelskammer zugewieſen ſind, falls ſie nicht
während der zu Einwendungen gegen die Wählerliſte beſtimmten
Friſt begründeten Einſpruch dagegen erheben.

Halle, den 19. Januar 1929.
Die Handelskammer.

Dr. Steckner. Roediger. Dr. Pfähl.
Bekanntmachung.

betr. Bewilligung von Gerſte für 3
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſich damit eig

verſtanden erklärt, daß die Reichsgetreideſtelle aus ihren Be
ſtänden an ſolche Schweinezüchter, die nicht Gerſtenerzeuger
ſind, gegen Bezahlung 2 Centner Gerſte je Wurf und Zucht
ſau lieferf.

Um einen Ueberblick über die Mengen, die ſür dieſen
Zweck erforderlich ſiad, zu bekommen, erſuche ich die Magiſtrate,
Gemeinde und Gutsvorſteher unverzüglich hierher zu berichten,

1. welche Anzahl Zuchtſauen in ihrem Bezirke vorhanden

ſind,2. eve von dieſen Zuchtſauen ſich im Beſitz von ſolchen

Perſonen befiaden, die nicht Gerſtenerzeuger ſind oder
deren Ernte nicht hinreicht, um die genehmigtett Men
gen an die Zuchtſa en zu verfüttern,

3. welche Mengen Gerſte infolgedeſſen zur
unter 2 bezeichneten Zuchtſauen bis zum 15.
1920 erforderlich ſind.

Hierbei iſt darauf zu achten, daß eine Anzahl von Zucht
ſauen, die den erſten Wurf bereits hinter ſich haben und daher
für dieſe nur eine Verfütterungsmenge von 2 Zentnern in
Anſatz gebracht werden darf.

Dieſe Anzeigen ſind bis ſpäteſtens 24. Jannar an den
Kreisausſchuß Getreide und Mehlſtelle einzureichen

Jch weiſe daraufhin, daß Bewilligung nur bei rechtzei
tigem Eingang der Meldung wöglich iſt, da die eingehenden
Anträge am genannten Tage der höheren Behörde weiter zu

geben ſind.
Weißenfels, den 16. Januar 1920.

Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.
J. A. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

t

re 7

Zuchtſauert.

Abgabe für die
Auguſt

irdleluen Boltieäern
und 2 Gänſe reine Gänſefedern zum

zur Zucht Schließen 9 Pfd. Mk. 30.
verkaufen Nachnahme mit Sack.

zu Weißenfelſerſtr. 8. Zeiſe&Co., Köniaſee-E. Thür.

e
Gaſthof zum wen

Freitag. den 283. Januar
Grosses xtra- Konzert

S der hiesigen Stadtkapelle Dir E. Hätttetz-
S war Anfang abends 7 UhrS Nach dem Konzerte Balh (2 Kapellen.)S Um zahlreichen Besunch bitten ergebenst

E. Hütteng auch k. Spiliner,S

h en fern e her ee
Otto er Nestaurant.

Sountag, den I. Februar von nachmittags 3 Uhr an

geſpielt wied um die Pig. mit Zahlenreizen.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es lade freundlichſt ein Otto Berihold.

Deutſche demokratiſche Partei.
Sonntag, den 25. Januar nachm. 5 Uhr

H. O en nin Berthold's Reſtaunrant.
Tagesordnung 1. Beiträge

2 Geſchäftlich s

Donnerstag, den 22. Jan.
abends 8 Uhr

außerordentliche

Verſammlung
im Vereinslokal.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt dringend erforderlich.

Der Varſtand.
Machold, 1. Vorſitz nder.

sWekannkmachung.
Durch dauernde Erhöhung unſerer Aus

lagen ſehen wir uns gezwungen, unſere Be
dienungspreiſe zu ſteigern. S
Die vereinigten Friſeure von Teuchern.

Wekannkmachung.
Auf Grund der Verordnung über Zahlung der Ablie

ferungsprämien für Kartoffeln vom 18. Dezember 1919 (R.
G.Bl. S. 1990) und der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes
vom 8. Januar 1920 (Weißenfls. Tgbl. Nr. 12) wird jedem
Kartoffelerzeuger, der 50 v. H. ſeines Ablieferungsſolls er
füllt hat, für j den weiteren abgelieſerten Zentner Kartoffeln
eine nach dem Maß der Ablieferung ſteigende Prämie gezahlt.
Die Koſten dieſer Prämie ſind von dem Konſum zu tragen,
indem zu dem bisherigen Kartoffelpreis ein Zuſchlag von
Mark 2,50 für jeden nach dem 31. Dezember 1919 gelieferten
Zentner Kartoffeln erhoben wird.

Die Erhebung des Zuſchlages zur Deckung der Prämie
hat durch die zuſtändigen Magiſtrate, Gemeinde (Guts) Vor
ſteher bei Ausgabe der Kartoffeln an die Verbraucher zu er
folgen. Soweit noch Kartoffeln auf Grund eines Bezugſcheines
bezogen werden, iſt der Zuſchlag zur Deckang der Prämie bei
Aushändigung des Bezug eines zu erheben.

Die Magiſtrate, Gemeinde (Guts) Vorſteher haften für
die Erhebung des Zuſchlages zur Deckugg der Prämie und
haben dieſen für die noch eingelagerten Gemeindekartoffeln in
einer Summe nach vorheriger Feſtſtellung des Kartoffelbe
ſtandes mit dem zuſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter, ſpäte
ſtens bis zum 10. Februar 1920 an die Kreiskactoffelſtelle
zu überweiſen.

Weißenfels, den 20. Januar 1920.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. J. V. v. Preuſchen, Reg.Aſſ.

ſtragencdeZiege Austeſſerin
geſucht

Stein, Oberneſſa. Baderſtr. I.
6 Women al e e eSaugſchweine Dank.

gibt ab e Allen denen, welcheHeinicke, Krößuln. unserer lieben Entschla-
keven

4 Für die vielen Ehrun- Lina Straube
gen und Geschenke an- geb. Wegel

kauft

äeslich unserer goldenen die letzte Ehre erwie-
Hochzeit sagen Wir allen en haben, herzlichsten
Bekannten u. Verwand- V Dank.
ten, sowie Herrn Ober- G Gröben, den 20. Januar
pfarrer Plagemann für V Die trauernden Hinter-
seine erhabenen Worte I bliebenen
unseren herzl. Dauk. Robert Straube,Aulius Falkenstein u. Frau war i und
Teuchern, d. 19. Januar. er wandte

e

h h
S und Herreumasken, sowie der
S gediegenste Harlekin erhalten

wertvolle Preise Die von Gönnern der Ortsgr.S hierzu gestifteten Preise sind im Schautfenster
S der Firma Thams Gartfs ausgest-Ilt
S Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

2 in

Sonntag den 25. Januar
in den festlich dehkorierten Räumen

1790088 Maslenlest.

Von 3 5 hre Bat
G Uhr Etnlass d. Masken
8 Uhr Bemnaskier ung
Nachdem gr Ueberraschungen

Fest Polonaise, Konfetti-
Schlacht u. Mondschein- Walzer

iſi
i

neueste Auftührung wit, dem
besonders hergestellten elek-
trischen Monde.

Die beiden schönsten Dameb-

h

J

e e e e e enEinen genussreichen Abend versprechend
ladet freundlichst ein
der Festausschuss des Einheits verbandes
der Kriegsbeschädigten u Hinterbliebenen

Ortsgruppe Teuchern
Der Ueberschbuss flieest in die Unterstützungs- 5Kasse der Ortsgrappe. S

i

iſi h ineActen Acohüktrangy-S

Sotrntag, den 25. Januar 1920

r ä
Volksmaskenball

Von 4 Uhr an Balß, Einkaß der Masken
6 Uhr.Maskenkarten ſind im Lokal abzuholen. Die

2 beſten Masken, ſowie der ſchueidigſte Harle
kin werden p. ämiiert.

S

Es ladet freundlichſt ein
W. Meiſel. Wirt.

J RHob. Gäbler, Teuchern
r 9 offerierta Mähmaschinen

nur eritälaſſ ge deutſche Fabrikate.
e Friedeasausführung, langjährige Garantie

éigene fachmänniſche Reparatur Werkstatt
e

Reform- Bettstellen
sowie andere erstklassige Erzeugnisse,

Reich- Sehrhaltigste preisAuswahl wert!
R

für Erwachsene und Kinder
G. W. Hoyer Nachfolger,

früher Eisenhandlung Carl Nolle,
Weissenfels a. S.

e

N.
Am 17. d. Mts. verschied unser ehemaliger

Abraumautfseher

Herr Gustav Intrau
aus Gröben.

Wir betranern in ihm einen fleissigen,
treuen Beamten, der über 26 Jahre in unsern
Diensten gestanden hat. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Grube von Voss, den 20. Januar 1920.

Grubenver waltung von Voss

der A. Riebeck'schen Montanwerke, A. G.

Schriſtleirang. Druck und Verlag von Otto Lieferenz Tenchern.
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